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1. Vorwort


Das kleinste der 16 deutschen Bundesländer besteht aus 2 Städten: aus der Hansestadt Bremen und der 53 km entfernten Stadt Bremerhaven, in denen zusammen ca. 680.000 Einwohner leben, davon leben in Bremerhaven ca. 120.000.


Die Lage an 3 verschiedenen Bundesautobahnen, die Integration in das Bundesbahn-ICE-Netz, der Flughafen, die Binnen- und Seeschiffhäfen an der Unterweser und der Nordsee, wie traditionelle, globale Handelsbeziehungen sorgen für einen für einen starken Standort. Diese internationale Relevanz wird durch zahlreiche Hochschul- und Universitätsstandorte mit renommierten wissenschaftlichen Instituten unterstützt.
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Vor diesem Hintergrund hat unter anderem der Kurzzeit und Städte-Tourismus speziell aus Großbritannien und Skandinavien stark zugenommen.


Selbst der Tourismus aus Asien ist spürbar angewachsen. Da fehlte bisher ein „Schnell-Überblick“ für alle Fremden, mit Informationen, was das kleinste Bundesland an speziellen Highlights, aber auch an Eigenheiten, zu bieten hat.


Notwendig ist dafür natürlich ein kurzer Einblick in typisch bremische Bräuche und Traditionen, die teilweise noch aus dem Spätmittelalter stammen und auch heute noch hanseatisch gepflegt werden. Spezielle Bremische-Redewendungen können die Kommunikation mit den Bremern unterstützen und eine typisch Bremische-Speisekarte ist ohne fachversierte Beschreibung und Er klärung kaum zu verstehen.


Die meisten Tipps und Hinweise gibt es für Bremen; aber auch Bremerhaven bietet ebenfalls eigene Highlights, die sich lohnen anzuschauen und zu erleben. Daher zerfällt diese touristische Anleitung in einen Bremer- und dann in einen eigenen kleineren Bremerhavener-Abschnitt.


Diese Auflistung hier kann nicht wirklich vollständig sein, denn das würde den Rahmen einer „kleinen Anleitung“ sprengen. Aber an verschiedenen Stellen habe ich logische Internet-Adressen mit einfließen lassen, die bei Interesse, jeweils einen tieferen Einblick ermöglichen.


Ich bin selbst kein gebürtiger Bremer: aber ich habe meine frühe Jugend und meine gesamte Schulzeit hier verbracht. Nach einem längeren Studium in Göttingen, bin ich dann gerne wieder „nachhause“, d.h. nach Bremen zurückgekommen.


Die Stadt hat einen eigenen Charme, der teilweise von kleinstädtischen, dann aber auch von weltstädtischen Impressionen geprägt wird und die Hanseaten sind ein eigener Menschenschlag. Es dauert hier wirklich länger, eine Freundschaft zu Bremern und Bremerhavenern aufzubauen. Aber wenn es dann endlich geklappt hat, dann hält diese vertrauensvolle Beziehung auch wirklich ein Leben lang.


Ich wünsche viel Spaß bei der Lektüre und beim Kennenlernen der hier beschriebenen Bremensien!


Bremen, im November 2019 [image: ]


P.S.: Herzlichen Dank an meinen langjährigen Projektpartner, Jens Emigholz (ein echter „Tagenbaren“, also ein wirklicher Ur-Bremer) für die vielen Hinweise und Tipps!




2. Bremen politisch


Die Stadt Bremen mit seinen 19 Stadtteilen und 88 Ortsteilen wird von 17 „Ortsämtern“ organisiert und unter Bürgerbeteiligung regiert. Ein Ortsamt in Bremen ist eine örtliche Verwaltungsbehörde, die Aufgaben für die Stadt- oder Ortsteile eigenständig wahrnimmt. Somit ist der Ortsamt-Leiter so etwas, wie ein „Ortsteil-Bürgermeister“ und der wird bei seiner Arbeit von „Beiräten“ unterstützt.


[image: ]


Diese Beiräte sind Stadtteilparlamente mit eingeschränkten Entscheidungsmöglichkeiten und eigenen Haushaltsmitteln für stadtteilbezogene Maßnahmen. Die Bremischen-Behörden beteiligen die insgesamt 22 Beiräte an ihrer Arbeit, indem sie die Beiräte um Stellungnahmen bitten. Das gilt insbesondere für Flächennutzungspläne, Bebauungspläne, Landschaftsprogramme, Festlegung von Sanierungs- und Untersuchungsgebieten, Baugenehmigungen, Aufhebung oder Nutzungsänderung von öffentlichen Einrichtungen, sozial-, kultur- und umweltpolitische Maßnahmen, Vermietung, Ankauf und Verkauf von öffentlichen Flächen und Gebäuden, Ausbau und Umbau von Straßen, Plätzen und Grünanlagen, Maßnahmen zur Grundstücksentsorgung und -entwässerung, Änderung der Verwaltungsbezirke sowie teils für stadtteilbezogene Mittel in den Ressorts.


Erst 1971 wurden flächendeckend Beiräte und Ortsämter geschaffen. Seit dem Beiräte-Gesetz 1989 können die Bürger der Stadt Bremen die Beiräte direkt wählen.


Die „Bremische-Bürgerschaft“ besteht aus dem Stadtparlament der Freien Hansestadt Bremen mit 69 Abgeordneten und der Bremische-Landtag mit 84 Abgeordneten.


Die Stadt Bremerhaven hingegen verfügt über keine Beiräte, sondern einen eigenen Magistrat als Kommunal-Parlament und gliedert sich in 2 Stadtbezirke mit insgesamt 9 Stadtteilen.
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Bei Landtagswahlen stellt die Partei mit den meisten Stimmen, die Senatoren und das sind die Landesminister der Bundeslandes-Bremen. Müssen Koalitionen gebildet werden, stellen die Koalitionsparteien die Senatorinnen und Senatoren. und das sind die Landesminister der Bundeslandes-Bremen. Müssen Koalitionen gebildet werden, stellen die Koalitionsparteien die Senatorinnen und Senatoren.




3. Verkehrsmittel in Bremen und Bremerhaven


Das Bremer ÖPNV-Netz verfügt über Straßenbahn-Linien. Bus-Linien und Interregio-und ICE-Bahnen, die vom Bremer-Hauptbahnhof abfahren. Und es findet auch Schiffs-Linienverkehr auf der Weser statt. Zudem hat Bremen einen Flughafen mit nationalen und internationalen Reisezielen.


Die Bremer-Straßenbahn


Mehr Informationen erhalten Sie im Internet über www.bsag.de
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Busse und Bahnen in Bremen


Mehr Informationen erhalten Sie im Internet über www.bsag.de
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Busse und Straßenbahnen ergänzen sich in Bremen sehr gut. Mit einem Fahrschein können Sie ohne weitere Zusatzkosten umsteigen, auch vom Bus in eine Straßenbahn und umgekehrt, allerding nur, wenn sie in eine Richtung fahren. Es gibt viele Sonderpreise, die Sie auf den Internetseiten der Bremer-Straßenbahn AG (www.bsag.de) erfahren. Da gibt es günstigere Kurz-Strecken-Tickets, wenn Ihre Fahrt nur maximal 3 Haltestellen lang ist, es gibt Tages-, Monats- und Jahres-Tickets, sowie Familien- und Gruppen-Tickets. Näheres erfahren Sie auch beim Informationsschalter auf dem Bahnhofsvorplatz beim Bremer-Hauptbahnhof.


Es gibt 2 große „Drehscheiben“ für den ÖPNV (Straßenbahn und Bus) in Bremen mit vielen Umsteige-Möglichkeiten:




	vor dem Hauptbahnhof und


	zwischen dem Dom und der Weser, am „Domshof“





Inter-Regio-Verbindungen mit der Bundesbahn – www.bahn.de
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Bremerhaven-Busverbindungen


In Bremerhaven gibt es keine Straßenbahn, sondern nur Busse.


Mehr Informationen: https://bremerhavenbus.de/startseite/
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Intercity-Netz der Deutschen Bundesbahn von Bremen


www.bahn.de
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Flughafen Bremen (BRE)


Mehr Informationen (u.a. Abflüge und ankommende Flüge) erhalten Sie über: https://www.bremen-airport.com/


Der Flughafen Bremen ist einer der wenigen Flughäfen in Deutschland, der in absoluter Innenstadt-Nähe liegt und dessen Terminal man ganz einfach sogar mit der Bremer Straßenbahn erreichen kann! Im Jahr 2016 wurde der Marketing-Beiname des Flughafens von City Airport Bremen zu Bremen Airport geändert. Seit dem 29. November 2017 trägt der Flughafen offiziell einen Namenszusatz: Bremen Airport Hans Koschnick.
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Flugziele von Bremen aus (zuzüglich Flüge von Ryanair)
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Schifffahrt mit der Bremer-Reederei „Hal över“


„Hal över“ (‚Hol über‘) war einst der plattdeutsche Ruf nach dem Fährmann am anderen Ufer. 1984 nannte sich so ein Verein, der zunächst das Überleben der Sielwall-Fähre sicherte, später auch die Schiffe Ostertor, Das Schiff No. 2, die Punke und den Koggen-Nachbau Roland von Bremen übernahm und sich an der Gründung des Café Sand beteiligte, dem Cafe auf der Weserseite gegenüber des Osterdeichs..


Der Verein zur Heimatpflege und Naherholung wurde zum Träger der Hal över, Gesellschaft für innovative Stadttouristik mbH, die 2002 die Schreiber-Reederei mit den Schiffen Oceana und Hanseat übernahm. Inzwischen ist noch die Gräfin Emma dazu gekommen.


Die Schreiber-Reederei, die alte Bremer Reederei für Hafenrund-Fahrten, hatte ursprünglich nach dem Zweiten Weltkrieg drei bauähnliche Schiffe gleicher Größe – die Deutschland, den Raddampfer-Weserstolz und Oceana – mit denen die Linienschifffahrt von Bremen nach Bremerhaven betrieben wurde. Die 1879 in Hamburg gebaute und seit 1918 in Bremen beheimatete MS Friedrich war jahrelang das Werkstattschiff der Schreiber-Reederei. Heute kümmert sich ein Förderverein um das alte Schiff. Fast alle Schiffe können auch für private Veranstaltungen gechartert werden!


Liniendienst:




	die Sielwall-Fähre (eigentlich „die Ostertor“ genannt) vom Osterdeich zum Cafe Sand und zurück und bei Werder-Fußballspielen vom großen Parkplatz auf dem Stadtwerder, zum Osterdeich, also in Stadion-Nähe,


	die Pusdorp-Fähre fährt in den Sommermonaten von der Waterfront, zum Waller Strand und zum Lankenauer Höft,


	die Alma von Vegesack aus, auf der Schifffahrtslinie nach Worpswede auf Lesum und Hamme,


	die Gräfin Emma fährt den Liniendienst vom Martini-Anleger an der Schlachte, über Vegesack bis nach Bremerhaven,


	
die Oceana fährt im Liniendienst in den Sommermonaten von Bremen nach Bremerhaven und zurück. Aber auch Hafen-Rundfahrten in Bremerhaven, Abfahrt von der dortigen Seebäder-Kaje, kann man buchen.
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Der Martini-Anleger nahe der Altstadt - alle Schiffe starten von hier!







4. Bremer-Bräuche, Traditionen und Feste


Lederhosen tragen oder einen Fünf-Uhr-Tee nehmen: überall auf der Welt gibt es landestypische Bräuche. Bremen macht da keine Ausnahme. „Binnen und buten“ [bremisch] werden verschiedene Bräuche gepflegt (binnen = innen, in der Stadt und buten = draußen im Umland). Manche Bremer Traditionen mögen skurril wirken, wie das „Fegen der Domtreppen“, andere, wie das ganz analoge „Nikolaus-Laufen“, macht Kindern auch im digitalen Zeitalter viel Spaß.
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Domtreppen fegen - normal


Wer in Bremen 30 Jahre alt wird, männlich und noch unverheiratet ist, muss zum 30. Geburtstag die Domtreppen fegen, bis er von einer Jungfrau frei-geküsst wird. Gefegt werden oft die Bierflaschen-Kronkorken der Gäste: das Bier muss das Geburtstagskind natürlich mitbringen und den Gästen spendieren!


Für Frauen ist am 30. Geburtstag das Klinken-Putzen an den großen Türen des Bremer Doms angesagt. Klar, dass die Türklinken danach glänzen müssen! Und warum das alles? Eine Erklärung beruft sich auf alten Volksglauben. Demnach ging man davon aus, dass Menschen, die sich nicht an der Fortpflanzung beteiligt haben, nach dem Tod an „einen üblen Ort verbannt werden“, an dem sie überflüssige Arbeit verrichten müssen!


Domtreppen fegen – im Schaltjahr


In Schaltjahren ist übrigens „verkehrte Welt“: Frauen müssen die Treppen fegen, Männer wiederum die Klinken putzen – also alles „andersrum“!
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Die Glocke putzen


Wer in Bremen heiratet (wann auch immer), veranstaltet am Tage vor der eigentlichen Trauung einen Polter-Abend. Hier bringen Hochzeitsgäste Porzellanteller und -Tassen mit, die mit großem Getöse vor dem Haus und auf dem Straßenpflaster zerschmissen werden. Zum Amüsement der Gäste, muss das Paar dann die Scherben zusammenfegen, und das kann dauern, weil immer wieder neue Gäste kommen und Geschirr mitbringen und natürlich auch zerwerfen!


[image: ]


Unsere Aufgabe:


für ein zugereistes Paar und ihre 130 Gäste sollten wir im Sommer 2019 einen Polterabend veranstalten. Wir haben dafür ein Schiff, die „MS-Gräfin Emma“ gemietet.
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Aber dort war klassisches Poltern nicht möglich! Auf dem edel restaurierten Schiff, Baujahr 1925, durfte kein Geschirr zerschlagen werden. Also haben wir die Tradition ein wenig modifiziert: wir haben eine alte Schiffsglocke aus Messing besorgt; aktuell natürlich matt und absolut glanzlos und mit reichlich Oberflächen-Patina.
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Die Aufgabe für das „Polter-Paar“:


die Glocke musste außen geputzt und poliert werden, damit sie wieder so glänzt, wie am ersten Tag! Wenn dann, während der Veranstaltung auf dem Schiff, einer der Gäste die Schiffsglocke geläutet hatte, musste das Brautpaar jeweils für 15 Sekunden diese Glocke putzen. Erlaubt waren alle möglichen Putzmittel, die sich das Paar ausgedacht, besorgt und mitgebracht hatten. Alternativ konnte sich aber das Paar jeweils „vom Putzen freikaufen“, indem sie eine andere, selbst gewählte Aktion, darboten, wie z.B. 15 Sekunden lang ein Lied singen, tanzen, ein Gedicht aufsagen, etc.
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Das Läuten und das Putzen waren spontane Bestandteile der gesamten Veranstaltung – der „Running Gag“ unserer Feier!


Und am Schluss des Polterabends glänzte die Schiffsglocke, wie am ersten Tag nach der Produktion!


Dreimal ist Bremer Recht


Geht der erste oder der zweite Versuch schief, dann sagt der Bremer: „Dreimal ist Bremer Recht". Ob das auch dem Gerechtigkeitssinn der Justitia entspricht, die aus dem Glasfenster im Treppenhaus des Gerichtsgebäudes grüßt, ist nicht überliefert.
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Zumindest aber spielt sie in einem Ansatz unter vielen, das Sprichwort zu erklären, eine wichtige Rolle: Bremen hatte früher drei Sonderrechte als Stadt inne - unter anderem eine eigene Gerichtsbarkeit.


Auf den Spuckstein spucken


Ein bisschen unappetitlich sieht er ja aus, der Stein … so vollgespuckt! Aber der Stein zwischen Neptunbrunnen und St. Petri Dom hat eine besondere Bedeutung: der Basaltstein markiert die Stelle mit einem Kreuz, an der die letzte öffentliche Hinrichtung in Bremen stattgefunden hat und wo laut Legende, der Kopf der „Giftmischerin Gesche Gottfried“ liegen geblieben sein soll. Gesche Margarethe Gottfried, geborene Timm, war eine Serienmörderin, die durch Arsenik fünfzehn Menschen vergiftet hat. Was sie zu diesen Taten trieb, ist bis heute unklar. Bevor bekannt wurde, dass sie für die Morde verantwortlich war, galt Gesche Gottfried in ihrer Umgebung als „Engel von Bremen“. Gesche lebte in Bremen von 1785 bis 1831.
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Als Zeichen der Missachtung, Gottfried, gegenüber, spucken waschechte Bremer auf den Stein, der vor dem Bremer Dom, am Domshof liegt und den man an einem großen, eingemeißelten Kreuz erkennen kann. Mehr Infos: Kapitel „Originale“.
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Mehl zum 16. Geburtstag


Dass Geburtstagskinder zum 16. Geburtstag mit Mehl überstäubt werden, ist sozusagen die Vorstufe zum Eier-Werfen.
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Die „Panade" wird mit den Eiern am 18. Geburtstag dann komplettiert. Das Mehl symbolisiert demnach die Vorbereitung auf das „Fertigsein" - das Erwachsenenalter.


Eier werfen zum 18. Geburtstag


Das wirkt erst einmal wie eine Strafe: zum 18. Geburtstag werden gern mal Eier auf die Geburtstagskinder geworfen.
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Die Schonzeit ist vorbei, heißt das wohl, denn die jungen Erwachsenen sollen sich wie Küken von ihrer schützenden Schale befreien. Na denn!


Der Bremer Schachtelkranz


Frauen, die 25 Jahre alt und unverheiratet sind, bekommen Girlanden und Kränze aus alten Zigarettenschachteln ans Haus oder um den Hals gehängt, weil sie fortan als alte Schachtel gelten. Männer bekommen analog dazu alte Socken oder alte Flaschen. Die Ansage: die Zeit als junges Gemüse ist vorbei! Ein Brauch, der ironisch zu betrachten ist, aber eine Grundlage hat. Eine Braut, die vor dem 25. Geburtstag heiratete, bekam einen Jungfernkranz aufgesetzt. Der Schachtelkranz nimmt angeblich darauf Bezug.
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Den Wunsch beim Esel abholen


Touristen pilgern jedes Jahr zur bekanntesten Darstellung der Bremer-Stadtmusikanten von Bildhauer Gerhard Marcks, die seit 1953 an der Nordwestfassade des Rathauses steht. Aber auch Bremer sollten einmal in ihrem Leben die Nase des Esels oder/und die inzwischen blank polierten Vorderbeine anfassen und sich etwas wünschen. Denn wer das tut, so die Legende, dessen Wunsch wird auch in Erfüllung gehen!
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Touristen erwarten oft ein größeres Denkmal und auch den Bremern gefiel die Statue 1953 nicht. Aber der Künstler Gerhard Marcks, hat die Stadtmusikanten erst mal für 2 Jahre umsonst aufgestellt, bevor er dem Bremer-Senat seine Rechnung über 20.000,- DM überreichte! Inzwischen haben sich zumindest die Bremer an die (kleine) Größe gewöhnt. Mehr Infos: Kapitel „Märchen um/mit Bremen.


Geld ins Bremer Loch werfen


Die Stimme eines Tiers der Bremer Stadtmusikanten ertönt, wenn man eine Münze in den Gully-Deckel direkt vor der Bremer Bürgerschaft am Bremer Marktplatz wirft. Nur eine Touristen-Attraktion? Mitnichten! Das Geld kommt der „Wilhelm-Kaisen-Bürgerhilfe“ zu Gute, die damit Projekte für die Menschen in der Stadt unterstützt. Kein Wunder, dass also auch waschechte Bremer immer mal wieder eine Münze hinunterfallen lassen. Spenden bis zu 19.000 Euro kommen so hier am Bremer Loch durchschnittlich, jährlich zusammen.
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Der Spruch auf dem Deckel:


Kreih nich


Jaul nich


Knurr nich


Seg I A A


Doh wat rin


IN T BREMER LOCH
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Eine Pirouette auf der Weser drehen


Wer vom Osterdeich (Weser-Deich) auf die andere Seite der Weser, zum „Stadtwerder“ möchte - oder umgekehrt - der wählt die Direktverbindung mit der Sielwall-Fähre. Die sehr kurze Fahrt von knapp einer Minute ist aber trotzdem ereignisreich, denn die Kapitäne drehen gern mal ein, zwei oder mehr Pirouetten auf der Weser. Warum eigentlich? Warum denn nicht? Ein Tipp: bei einigen müden, oder „sturen Kapitänen“ hilft es, wenn man sie während der Überfahrt über die Weser fragt: „Kann die Fähre eigentlich tanzen?“ … Jeder Kapitän lässt dann bestimmt die Fähre auf der Weser tanzen und Pirouetten drehen!
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Grün-Kohl-Touren
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Wenn, nach dem ersten nächtlichen Frost, die Braunkohl-Ernte beginnt, dann planen Freundeskreise, Vereine oder Arbeitskollegen schon ihre Kohl-Touren: Spaziergänge, die in einem Gasthof enden, wo dann ein deftiges Kohl-Essen wartet. Weil die Kohl-Zeit etwa von Ende November bis Anfang März reicht, versuchen sich die Teilnehmer der Kohl-Tour mit hochprozentigen, alkoholischen Getränken zu wärmen, die sie in einem geschmückten Bollerwagen hinter sich herziehen.
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Um jederzeit bereit „zur Aufwärmung“ zu sein, tragen die Teilnehmer daher um den Hals ein Band und daran hängt jeweils ein kleines Henkel-Schnapsglas. Wer Bewegung braucht, der „boßelt“ dazu noch.


Grün-Kohl-Essen


Wer Kohl-Touren veranstaltet, der haut natürlich am Ende auch ordentlich rein. Zum Brauch gehört das Essen mit dazu: in Bremen sagt man Braunkohl, im Umland Richtung Oldenburg Grünkohl. Dazu gibt es die Grützwurst, genannt: „Pinkel“, Kochwurst, Kassler und Bauchspeck, und natürlich Salzkartoffeln!
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Nikolaus-Laufen


In Bremen geht's für Kinder am 6. Dezember auch raus zum Nikolauslaufen – oder „Sunnerkluslaufen“, wie es bremisch heißt. Bei dem alten Brauch (s/w-Bild von 1967) verkleiden sich die Kinder, laufen durch die Nachbarschaft, sagen an jeder Tür ihre Gedichte auf und bekommen dafür Süßes in allen Ausprägungen – Bonbons bis zu Kuchenstückchen oder Lebkuchen. In einigen Geschäften der Innenstadt können die Kinder auch vor dem 6. Dezember ihre Stiefel abgeben, die sie dann mit Leckereien gefüllt am Nikolaustag im Schaufenster suchen müssen.
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Und so ziehen noch heute die Kinder und Jugendlichen jedes Jahr am späten Nachmittag und frühen Abend des 6. Dezember durch die Straßen und singen die alten plattdeutschen Verse, wie z.B.:


„Sunnerklus, de grote Mann kloppt an alle Dören an. Lütje Kinner bringt he wat grote Kinner steckt`e in`n Sack. Halli, halli, hallo so geiht` na Bremen to.
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Den „Lebenslang-Eid“ leisten


Wer zu Werder-Fußball-Spielen ins Weserstadion geht, der bindet sich vor Spielbeginn (gedanklich) lebenslang an den Verein.
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Regelmäßig leisten die Werder-Fans ihren Treueschwur, heben die Hände hoch, zeigen den Werder-Schal und singen die Vereinshymne „Lebenslang grün-weiß". Der echte Werder-Fan geht nur in „Kluft“ ins Stadion: Werder-Schal, Werder-Pullover oder Werder-Jacke, Werder-Mütze und gegebenenfalls eine Werder-Flagge.


[image: ]


Richtig treue Fans haben für das Weser-Stadion eine Jahreskarte und fahren oft auch zu Auswärts-Spielen!


Cornern


… oder zu Deutsch: „am Eck rumhängen - und dabei Bier trinken“! Was anderswo das Weg-Bier, ist in Bremen das Cornern.
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Besonders in den warmen Sommermonaten treffen sich die Bremer nicht in einer Kneipe, sondern einfach an der Kreuzung „Ostertorsteinweg/Sielwall“, kaufen im Kiosk Getränke und suchen sich ein schönes Plätzchen.


Das geht natürlich auch an jeder anderen Ecke der Stadt!


Am Osterdeich sitzen


Was dem einen „sein Cornern“, ist dem anderen sein gemütlicher „Abend am Osterdeich an der Weser“.


Das ist nicht ganz so kostspielig, wie ein Abend in den Gastro-Betrieben, denn es gilt das Prinzip BYOB: „Bring your own bottle“!
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Jeder bringt seine Getränke selbst mit. Einfach am Deich sitzen, trinken, schnacken und klönen und bei schönem Wetter oft auch zusammen Picknicken oder Grillen!
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Radfahren in Bremen


Bremen ist laut einer „Umfrage des „ADFC – des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs“, die fahrradfreundlichste Großstadt in Deutschland (mit mehr als 500.000 Einwohnern). In vielen Bremer Straßen gibt es Radwege. Manche Straßen, speziell im Bremer Ostertor-Viertel, dürfen sogar Radfahrer „in falscher Richtung befahren“ werden, auch bei Einbahnstraßen. Neuerdings gibt es sogar reine Fahrradstraßen; hier müssen die Autofahrer extrem auf die Radfahrer Rücksicht nehmen und mittelfristig soll die Innenstadt „autofrei“ gehalten werden! Wie das aber gehen soll, weiß noch kein Bremer Politiker so recht!
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Der wohl bekannteste Radfahrer der Hansestadt: Bürgermeister a.D. Henning Scherf. Der riesige Henning hat ein spezielles Fahrrad von der Bremer-Fahrrad-Manufaktur geschenkt bekommen; in „Übergröße“ versteht sich!
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Der „lange Henning“ Scherf, unser Bremer Altbürgermeister, ist immer auf seinem Riesen-Fahrrad unterwegs und wohnt privat auch mit seiner Wohngemeinschaft in einem Mehr-Generationen-Haus mitten in Bremen!


Eis prüfen lassen – Die Bremer-Eis-Wette


Die Eiswette [Plattdeutsch „Ieswett“] ist ein in Bremen jährlich am 6. Januar, dem Dreikönigstag, Schlag 12 Uhr am Punkendeich (Osterdeich in der Nähe vom Sielwall) stattfindender Brauch, der auf das Jahr 1829 zurückgeht.


Es geht um die Wette: Of de Werser geiht or steiht? [Plattdeutsch für ‚ob die Weser geht oder steht‘].


Diese öffentliche Eiswettprobe, sowie ein internes Eiswettfest, das jeweils am dritten Samstag im Januar stattfindet, werden vom Verein Eiswette von 1829 veranstaltet.
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Im Jubiläumsjahr 1928 entstand der Brauch, am Dreikönigstag die noch heute übliche „Probe“ am Osterdeich von einem 99 Pfund schweren „Schneider“ mit heißem Bügeleisen zu praktizieren.


[image: ]


Weitere Mitwirkende der Zeremonie sind die „Könige aus dem Morgenland“, sowie der Notarius publicus, der Medicus publicus, der Präsident der Eiswette, das Eiswettpräsidium und die Novizen. Die Hauptdarsteller treten alle in historischen Kostümen auf.


[image: ]


Zum Testen hält ein Schneider erst eine kurze Rede am Weserdeich. Ihm kommt darin die Rolle eines „liebenswerten Spötters“ zu, der gesellschaftliche und politische Ereignisse des jeweils vergangenen Jahres auf die Schippe nimmt. Dann wirft er sein heißes Bügeleisen zum Eistest in die Weser – geht es jetzt in den Fluten unter, oder bleibt es auf dem Fluss-Eis liegen?


[image: ]


Wenn die Weser nicht zugefroren ist, holt ein Seenot-Rettungskreuzer der DGzRS den Schneider ab und bringt ihn auf die andere Seite der Weser. In den milden Wintern der vergangenen Jahre war das allzu oft aber eine klare Sache.


Anschließend treffen sich die eingeladenen VIP-Gäste zum Eiswettfest, früher im Bremer Rathaus, dann in der in der Bremer-Glocke (Veranstaltungssäle und Restaurant). Alle VIP-Gäste sitzen an runden und weiß eingedeckten Tischen, ein Sinnbild für Eisschollen. Inzwischen findet das Fest mit ca. 800 geladenen Gästen im Congress-Centrum-Bremen (CCB) statt.


[image: ]


Die DGzRS ist die „Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger!“ Die hat viele Seenot-Rettungsschiffe in Nord- und Ostsee und ihre Zentrale ist in Bremen. Sie finanziert sich ausnahmslos aus Spendengeldern. Dazu stehen kleine Rettungsschiffe in Bremer Lokalen, quasi als Spenden-Büchsen (siehe Bild)!


[image: ]


Die Bremer-Schaffermahlzeit


Die Schaffermahlzeit des „Haus Seefahrt“ findet mit 300 geladenen Gästen alljährlich am zweiten Freitag des Februars im Festsaal des Alten Rathauses statt.

OEBPS/Images/9_1.jpg





OEBPS/Images/18_1.jpg





OEBPS/Images/18_2.jpg
.

oo
IRRD  otryn sasue®
¥

e——
. .
e
Virner® - Wen R
Turich®
[
free
' 4
s
b chie e
v
) g
Tnnifa g rirniirs S
ron Chars LR v 23m





OEBPS/Images/16_1.jpg
e
T






OEBPS/Images/12_1.jpg
Birgerschaftswahl Bremen 2019
Sitzverteilung

Is»n 23

Wooke w0
o s

A0 s
Bw 1

[e—— stz





OEBPS/Images/33_2.jpg





OEBPS/Images/14_1.jpg





OEBPS/Images/33_3.jpg





OEBPS/Images/31_2.jpg





OEBPS/Images/31_3.jpg





OEBPS/Images/33_1.jpg





OEBPS/Images/10_1.jpg
BB bonef W. Sohubie__





OEBPS/Images/31_1.jpg
;’m lu. v
4] i &






OEBPS/Images/20_10.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
... in Bremen
angekommen?

Roland W. hulze






OEBPS/Images/28_2.jpg





OEBPS/Images/28_3.jpg
£ %





OEBPS/Images/20_8.jpg





OEBPS/Images/26_2.jpg





OEBPS/Images/20_9.jpg





OEBPS/Images/28_1.jpg





OEBPS/Images/20_6.jpg





OEBPS/Images/24_2.jpg





OEBPS/Images/20_7.jpg





OEBPS/Images/24_3.jpg





OEBPS/Images/26_1.jpg





OEBPS/Images/20_4.jpg





OEBPS/Images/22_2.jpg





OEBPS/Images/20_5.jpg





OEBPS/Images/22_3.jpg





OEBPS/Images/24_1.jpg





OEBPS/Images/20_2.jpg





OEBPS/Images/20_3.jpg





OEBPS/Images/22_1.jpg





OEBPS/Images/20_1.jpg





OEBPS/Images/17_1.jpg
W 2 rains per hour
— 12 73105 per hour
<1 train per hour
O s
300 (320) kmm
250-280 km/h
200230 kmm
160 kmh or less

. 088 caipet
gees SNC

Augsburg

Garmisch-
artenkirchen






OEBPS/Images/13_1.jpg
[ Kiagenurir s |

Unierstat

) Kulenkampttailes

1 Neueniander Feld





OEBPS/Images/34_3.jpg





OEBPS/Images/15_1.jpg
Nordenham 0 [T7] [157] O Bremerhaven ehe

Kleinensiel = Bremerhaven Hbf
fedekichen o [———
ke o

2 o Loxstedt
oo of  BremEN-Farge
- Lnest
et o

Bemen Tt L Subben

Beme o "
remen Kindger
- Libbertedt
sad = Oldenbittel
Odebury
Zuischenahn ol - OseoeSchambeck

 Riterhude

remen-buy

emen-Osebshausen

e Wale

Bremen Hbf

e Sebalsbrck
emen-Mobodort

Regio-S-Bahn Bremen/Niedersachsen
Streckennetz s

Recifpany -






OEBPS/Images/34_1.jpg
©DGzRS %;






OEBPS/Images/34_2.jpg





OEBPS/Images/30_3.jpg





OEBPS/Images/32_1.jpg





OEBPS/Images/32_2.jpg





OEBPS/Images/11_1.jpg





OEBPS/Images/30_1.jpg





OEBPS/Images/30_2.jpg
‘L RIZARRO

verﬁ‘éﬂ?;('” y
ke ‘:‘ e :
\Ro

A Y

=





OEBPS/Images/29_1.jpg





OEBPS/Images/29_2.jpg





OEBPS/Images/25_3.jpg





OEBPS/Images/27_1.jpg





OEBPS/Images/27_2.jpg





OEBPS/Images/25_1.jpg





OEBPS/Images/25_2.jpg





OEBPS/Images/23_1.jpg





OEBPS/Images/23_2.jpg





OEBPS/Images/21_1.jpg





OEBPS/Images/21_2.jpg





